
"Alle meine Entchen ..."� - 5 - 

2.	Winter, ade! Scheiden tut weh. 
Gerne vergess ich dein, 
kannst immer ferne sein. 
Winter, ade! Scheiden tut weh.

3.	Winter, ade! Scheiden tut weh. 
Gehst du nicht bald nach Haus, 
lacht dich der Kuckuck aus. 
Winter, ade! Scheiden tut weh.

Winter, ade, Scheiden tut weh

Winter, ade, Scheiden tut weh ... ist ein Gedicht von A. H. Hoffmann von Fallersleben (1798-1874) aus dem Jahr 1835. Der Text findet 
sich nach dem Liedverzeichnis von Holzapfel (Olms/VMA 2006) mit der Melodie nach einer schon 1816 feststellbaren fränkischen 
Volksweise "Schätzchen ade!" ab 1840 in vielen Schul- und Gebrauchsliederbüchern. Nach dem 2. Weltkrieg verbreitete sich das 
Lied in (Ober-)Bayern auch durch das Liederbuch für die Unterstufe der Volksschulen "Wir kleinen Sänger" (München 1957).
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Winter, ade, Scheiden tut weh

2. Winter, ade! Scheiden tut weh.
Gerne vergess ich dein,
kannst immer ferne sein.
Winter, ade! Scheiden tut weh.

Winter ade!Scheiden tut weh.Aber dein Scheiden macht...DVA =KiV.Verf.:A.H.Hoffmann
von Fallersleben (1798-1874)[DLL],1835,ed.HvF,Gedichte.NeueSammlung,Breslau 1837,
S.114.Mel.:fränkischeVolksweise "Schätzchen ade!" (1816)[*Erk-BöhmeNr.770]und andere
Komp.Abdrucke:Zeitschrift für DeutscheMythologie3(1855),S.212f.[in einem Aufsatzüber
den Kuckuck;"aufgez.von Dr.Hildebrand in der Umgebung von Leipzig";auf der Abschrift
von John Meier findet sich seineundatiertehandschriftlicheNotiz "kein Volkslied!Verf.ist
Hoffmann v.Fallersleben".Dieses steht eigentlich imWiderspruch zu John Meierseigenem
Konzept von KiV,#Kunstlied im Volksmund,populär gewordenesKunstlied,dann in
Varianten mündlich überliefertespopuläresLied.].-WeitereAbdrucke:*Böhme,Volkst.
Lieder (1895)Nr.626;*Rölleke,Volksliederbuch (1993),S.274;vgl.Hoffmann-Prahl Nr.1305und
Meier,KiV Nr.326.-Sehr häufig in Gebr.liederbüchern und in Schulliederbüchern seit 1840
[Kurztitel]:*Der Volkssänger Bd.1(1840)Nr.44;*Schulgesangbuch (1848);*Deutschlands
Liederschatz (um 1900);*Jöde(1912);*Lautenliederbuch (1931);*Lautenmusikant (1960);
Wanderliederbücher;*Liederbuch für Schleswig-Holstein,1987,S.307;*Rhönklub (1992);*Das
Lied der Region (1998).-Einzelaufz.*BA;Notizen,Verwendung u.a.in der Reklame.
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3. Winter, ade! Scheiden tut weh.
Gehst du nicht bald nach Haus,
lacht dich der Kuckuck aus.
Winter, ade! Scheiden tut weh.
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Ein Männlein steht im Walde

2.	Das Männlein steht im Walde auf einem Bein 
und hat auf seinem Haupt ein schwarz' Käppelein. 
Sagt, wer mag das Männlein sein, das da steht im Wald allein 
mit dem kleinen schwarzen Käppelein?
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Ein Männlein steht im Walde

T:Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798-1874), 1843; M: vor 1800
L: Hoffmann VI 342, Klusen I 724, Weber-Kellermann II 95, Rölleke 356, Emmerick 179-184, Holzapfel E
37, Zelton I 31

2. Das Männlein steht im Walde
auf einem Bein
und hat auf seinem Haupt ein
schwarz' Käppelein.
Sagt, wer mag das Männlein sein,
das da steht im Wald allein
mit dem kleinen schwarzen Käppelein?

Ein Männlein steht im Walde, ganz still und stumm... (3.Halbstr.:) ...kann nur die
Hagebutte sein [zumeist aber fälschlich auf den Fliegenpilz bezogen und oft ohne
3.Halbstr. abgedruckt], Rätsel; Verf.: A.H.Hoffmann von Fallersleben (1798-1874)
[DLL], 1843. DVA = K VI 52 [Kinderlied]. Abdrucke: Kinderlieder von Hoffmann von
Fallersleben, hrsg. von Lionel von Donop, 2.Aufl., Berlin 1878, S.243; *H.Wolf, Unser
fröhlicher Gesell, Wolfenbüttel o.J. [1956], S.341 (2 Str. und „Lösung“: Hagebutte);
*P.Walendy, Der Liederbaum, Gütersloh 1960, S.30; A.H.Hoffmann von Fallersleben,
Gedichte und Lieder, Hamburg 1974, S.163 („Dezember 1843“); *Rölleke,
Volksliederbuch (1993), S.356; häufig in weiteren Gebr.liederbüchern seit 1849. -
Parodien und Karikaturen; verwendet in der Märchenoper „Hänsel und Gretel“ von
Engelbert Humperdinck (1854-1921), 1893 (ohne 3.Str. mit der Lösung des Rätsels);
Der ewige Brunnen [Text-Anthologie], hrsg. von A.von Schirnding, München 2005, S.52
(2 Str., wie üblich ohne die 3.Halbstr. mit der Lösung); vgl. *E.K.Blümml, in: Hessische
Blätter für Volkskunde 6 (1907), S.38 f. - Wenige Aufz. ME (1934; der Text ist wie
„Kuckuck, K., rufts aus dem Wald...“ u.ä. Lieder Hoffmanns auf dem Lande in
Mecklenburg entstanden), SA (1920), *WÜ.
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Ein Männlein steht im Walde ... hat auch über die Verwendung in der Märchenoper "Hänsel und Gretel" (1894) von Engelbert 
Humperdinck (1854-1921) Bekanntheit erlangt. Holzapfel (Liedverzeichnis Olms/VMA 2006) legt dar, dass Hofmann von Fallersleben 
(1798-1874) den Text wohl 1843 "auf dem Lande in Mecklenburg" gemacht hat. Wie bei anderen seiner Kinderlieder ist die Melodie 
eine zu seiner Zeit (seit 1800) bekannte Volksweise. Wichtig für das Rätsellied ist die Auflösung in einem gesprochenen Vierzeiler:  
"Das Männlein dort auf einem Bein / mit seinem roten Mäntelein / und seinem schwarzen Käppelein / kann nur die Hagebutte sein."


